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Verstehen und Verständlichkeit: die Rezeptionsseite sprachlicher
Kommunikation

Bernd Spillner

In der neueren Linguistik - auch in ihrer kommunikationsorientierten Ausrich
tung - hat die Produktionsseite von Sprache nachhaltig im Vordergrun ges a -
den. • 1 j

Zunächst einmal ist einzuräumen, daß in der Deskripüven Linguisti
terschiedlichen strukturalistischen Schulen Sprache auf das
war, meistens sogar auf einzelne Einheiten des Systems, on, ° ' '
Satz usw. Auch mit der vielbeschworenen "kommunikativen ' g
Einbeziehung pragmatischer Komponenten in den '^'^innnikitionsDrozes-
wurden nicht alle Hauptkomponenten des sprachlichen o . .
ses gleichermaßen und gleichgewichtig berücksichtigt, le
Sprache, der kommunikative Sprecher/Schreiber , j taxonomi-
rangstellung in der sprachwissenschaftlichen ̂ eone Rgferenzinsti-
schen Strukturalismus spielt der gger Diskriminierung laut-
tution eine wichtige Rolle; von einem Hörer, der entscheiden hät-
--..w. .uu^iuiaiiMiius spicii U.. über Diskriminierung laut-
ution eine wichtige Rolle; von einem entscheiden hät-
Echer Einheiten oder Verständlichkeit gg^er/Hörer der generativen
Je, ist nicht die Rede. Auch der (^'Jf^'^'J^f^gf^enzkriterium für die Produk-
Transformationsgrammatik ist vor allem a s R sekundär für Akzepta-
honsseite des Generierungsalgorhitmus zustand g
bilitätsentscheidungen. ^g^ Psycholinguistik, hat

In Einzeldisziplinen der Sprachwissensch , p^ühkindlicher Spracher
ebenfalls die Produktionsseite der Sprache P . .-„„^-modelle Fehleranalyse
^erb, individueller Bilingualismus, Konstellationen nicht
usw. sind dafür typische Beispiele. Es nimm "Kognitive Lingui-
wunder, daß auch bei jüngsten Versuchen, ei g .. wäre!), der Pro-
"ik" zu etablieren (als ob nicht jedwede Linguistik kognitiv
duktionsaspekt dominiert. .n in der Angewandten Linguistik fort.

Schließlich setzt sich dieser Befund auc „^-^ziehung der Patholinguistik,
■" einigen ihrer Teilgebiete,

Schreibforschung und Schreibdidakti , anderen Bereichen, wie der
Aufgabenstellung her zwangsläufig dominan_ ^^^^^^^^^^,^ Kontakt-
JJhonetik, der Übersetzungswissenschaft, a , ^ j der Forschungsschwer-
'Uguistik, scheint die Sprecher-ZSchreiber- ei Praxisbedürfnisse (z.B.

punkte (z.B. Untersuchung der Sprechfertig ei einem Gebiet wie der
Korrektive Phonetik) im Vordergrund zu stehe ^g^gbränkt, ehe sehr spät
tilistik/Stilanalyse hat man sich auf le ^jy„rde. Es gibt also theoretischeder Aspekt der Rezeptionsstilistik einbezogen j^g^^gntionsseite des Kommu-

"ud praktische Gründe genug, Hörer und . stärker zu berücksichtigen,
uikationsprozesses als linguistischen Obje
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Texte

»^-orer^PaieAbschafrun,,,,Versteh,
Werner Nothdurft

ens

Ich argumentiere gegen rt "
»«5t tj»""®' '» Koe^ueilcacion da^

trachtung mündlirh "^^''^tehen" uns d Meine These ist, daßich drei Argumente he versteh 7^^^ angemessene Be-S^mente heran: ^^tstellt. Zur Stützung dieser These ziehe

A Historisch

l^ie Vorstellung, daß f
ta NachS«\5 ^«'»hen wesentlich s«.
"lern kommunikationsthp"^"'"'^^l't)n kommt Stellung des Verstehens
"t Zuge der Propagier, J^^^'^^^her Reflexion relativ späten M»'von SchriftiieS T r interessanterweise

2 r Bauser, Geitner).■ '^''»•'-euis.Heo.eUsch

»»d OTndverscS ^""»»'"'»■igsbed'
'=»"™«nikau„r(&'''=' denen'ärSi» mündlicher Kommunikatiftt'  r»r münd|ie^»ktion und Rezeption sehriW''Xommu„ika,i„„ ist die Schnell'r
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keit der Ereignisfolge, ihre Flüchtigkeit, ihre Interaktivität, Musikalität und In-
szeniertheit bestimmend (vgl. Nothdurft/Schwitalla).

3. Empirisch

Gesprächsanalytische Untersuchungen zur konversaüonellen Inferenz zeigen,daß solche Inferenzen in sehr hohem Maße selbstreflexiv sin , un ® ^ ® ^
anderen nur marginale Relevanz besitzt. Wenn man jemanden in Kommunikation versteht, dann bestenfalls sich selbst (vgl Nothd^^^^ zwangsläufig mit der

In alltäglicher Kommunikation werden mr
Vorstellung vom Verstehen operieren^ Nur ^ol ^ Gedanke desKategorie im wissenschaftlichen ^ ̂  jeHungen über Kommunika-

erstehens eine zentrale Position in unseren uphlirhe Folgen für unserhon einnimmt, wird eine Revision dieses Gedankens eAebliche Folgen für
Denken über mündliche Kommunikation insgesamt haben.

Bibliographie
■, A re.elliekeit in Deutschland. Stutt-I^auser, M.: Das Gespräch im 18. Jahrhundert. Rhetorik und

gart: M&P Verlag für Wissenschaft und Forschung, '. ..fischen und anthropologischen
«^"ner. U.: Die Sprachen der Verstellung. Studien

bissen im 17. und 18. Jahrhundert. l 'Asche Darstellung gesprachsanaly-
thdurft, W.: Subjektive Konfliktorganisation. Eine Schlichtungsgesprächen (Ha-
dscher Beobachtungen zur Konfliktsicht von 'j^' , j„.v,er Verlag, 1996).
Eilschrift Essen, 1995. Erscheint in Wiesbaden: We gj„ „eues Leitbild fiir

•»»■»»W., W./ Schwilalla. -Omains™ H. 1 (1995). >->3-
ctrachtung mündlicher Kommunikation .

Ver.«i„dig„„g,Probleme in Gesprächen zwischen alt nnd jnng'
^^Ja Thimm

^'I'heitung
gj0(j xwäT mtcnsi"^®8egnungen zwischen alten und jungen familiärer oder beruflicher

zwischen den gnerationengespräche als Intergnip-®^uge jedoch selten. Versteht man Interg ^^ppg für die
^"kommunikation, so ist die Einstellung zu J wenn nämlich von'^80 nach der Verständigung maßgeblicher Li
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Alter die Rede ist, so verbindet sich bei der Mehrheit der Bevölkerung damit
die Vorstellung von Verfall, Pflegebedürftigkeit, nachlassender Leistung und
eingeschränkter kommunikativer Kompetenz (Die Älteren 1991). Auch wird das
Verhältnis der Generationen zueinander vor allem in den Medien als stark konfli-
gierend besck^ben (die tageszeitung, 30.4.1993): "Hilfe wir ergrauen'" V^o-
chenzeitung DIE ZEIT 26 4 IQQt- "nio r. , . '
extreme DemnnQtrati« ' ̂  ̂  ^ Revoluüon"). Als eine besonders
StudenteSn?Schrif7" jung kann das in dergegen Seniorenstudentinnen Td -smdenttn g^t veröffentlichte Pamphlet
den u.a. als "ausgebildetec M h " gelten, in dem die älteren Studieren-
Wracks-Leider ist die Frarrach^ '3-8-1W4).
fliktes bisher im deutschen Snra '"^"^^^J^ehen Relevanz des Generationenkon-
sem kurzen Abriß dargestellte En l""" thematisiert worden. Das in die-
gesetzt, die Kategorie Alter und "ngsvorhaben hat sich daher u.a. zum Ziel

Lexik, Senrarrtik und

reotvne V ^"^^^^"'^^^"fdielntergLnT'If^" beschrieben werden (Quasthoff
denen die verbale t " ̂̂^g^ting alt/jung zu. Wie stark ste-
luccl^'^^";*^""g^n der pSchem^^^^^^ 'eigen die verschie-
wickeltenTf a "'^d Coupland/^^ ̂ des/Coupland. Ryan/Giles/Barto-

(1988) ent-
sonen hinsichtlich mit älteren?^ "communication predica-
durch Jüngere bena't^'^^ ̂ ^dghchkeiten, sich in demzufolge ältere Per-
leidet das Selbsth in werden. Als Fol .. "™tinikationen zu entfalten.
'l^^eh Junge?v^^l^^^^ ebenso wtSfd- Benachteiligungsprozesses
eben, werden zur "seif ^'e jüngere Wahrnehmung von Ältere^
. ̂ af der Basis der Prophecy" Ihren Gesprächen na '
gien, die inn„„.- ,5 ̂Idcomodatinnn^u
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auf die Vergangenheit oder die eigene Person, "age self-handicapping", eine zeit
lich begrenzte Abwertung der eigenen Person, self-stereotyping ®
typkonsistente Seihsteinschätzung, "intergroup diverpnce , z. _ sozialen
nen bestimmter Werte und Erfahrungen, die die Verschieden i
Gruppen zum Inhalt haben. . Txmicipmnapn

Zunächst soll Ziel unserer VerFrage nachzugehen, wie
für den deutshcen Sprachraum zu prüfen, um Verständigung
stereotype Vorstellungen über die jeweils ̂ V-fangreiches Korpus von Gesprä-
beeinflussen. Zu diesem Zweck wurde ein umf gr
eben der beiden Altersgruppen erstellt.

2. Die Studie: "Einander Kennenlernen

^ m Rahmen eines halbexperimentel-iJas Datenmaterial der Untersuchung wurde im Altersgruppen jung
len Settings gewonnen. Teilnehmende waren . spezifische Aufga-
^5-35) und alt (über 68). Die Teilnehmerinnen j^gj^nenleraen sollten,
be, sondern erhielten nur die Information, „phöriekeit relativ homogen, da
B^ie Teilnehmerinnen waren bezgl. sozialer " j^itere stattfand. Das
die Untersuchung in einer Weiterbildungseinn Altersgruppen. Es lie-
Korpus umfaßt Dialoge zwischen Frauen „ vor, weiterhin wurden
fn je 15 Gespräche aus der mtergenerationenbeding Bedingung
.^3 Gespräche in der Bedingung als Vergleichsgruppen heran-
J"ng/jung geführt, die zu einem späteren Zw P intergenerationenge-
gezogen werden sollen. Gegenstand dieses Beitrags
spräche. . . Qualitativen und quantita

Für die Analyse wurde eine dnige ausgewählte Analyseergeb
"«n Verfahren gewählt. Im Anschluß werden etnige
'^isse skizziert.

2-^ Inhaltsangabe Altersgruppe
Art der Themenbehandlung, d.h., erfolgen, gibt erste BB^^^ieme.hiert weden und welche Reaktionen j^grende ^Drechen

gegenseitige Erwartungen und Renschen andere Themen ̂
Ausgehend von der Hypothese, daß altere M Gesundheit bzw^^^"
'•B- mehr vergangenheitsorientiert sV^jInhaltliche

sprechen, und daß Themen, bei d^n^ durchgeführt. Die ̂ fgestdl
vermieden werden, wurde eine I^^^Ln So wurde insges^t
Hypothesen ließen sich nur z. • Themen als über die erg

"^^«lich häufiger über gegenwartsbezogene die Initiative
gesprochen '(S% 'Ä). die Themenbereiche,
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t" """ gefährden könnten. So sind
SS mee^rhrt J hTT aeäsehließlich von den Al
es gibt keine einzige ÄiiR " üngeren diesen Themenbereich völlig meiden:
?k dLSs 'f'l Kommentierang zum Themenbereich Poli-Kompiex b^dÄ z™ lotn™ i!."';""" f
genommen wird. Geringer ak erw^irttb ? u Jungeren jedoch nicht an-
nen Themen (0,4%). Dieses Thema srh'^ gesundheitsbezoge-
vermeidenden Verhaltens auszusparen. konflikt-

2.2 "Disclosure of Chronological Age" (DCA)

durch eine expUzite Altrsnennufg^fDkc^
anfuhren. Mit der Nennung des Alfers ^^^onological Age" (DCA))

verbunden (Coupland/r^ ? Rollenzuweisungen und Identitäts-
. DCA hat auch die Funkdnn 1991).

wieS's^™m^^/^'' ̂"^PP^"zuXörtg^£^D gegenseitigen An-
dieser Tnf ^ll^fsangabe von der älter c nachstehende Beispiel zeigt,
(St J fr Austausch le wird und wie anhandlA-alt,J=jung):2 sch über gegenseitige Einstellungen stattfindet

A-^ unääa
J: hm hT ^rq/?. ne? ähdit^ FLACHT LEICHT) Unterschied

(LACHTLElSPr" sin \ inter
J- Vielleicht. Ahp ■■ verschiedn-

studiere hier in t ̂ ^"^''^ssant ?u «w j,^■••1 Kfahm. Also ich zum Beispiel ich
Schon zu Beginn de

Home sehr^deuüich md «1*'° ®™™nseti der älteren Tell-
'«hekt'aüul?;' <>« hei den Älteren. Die ebenfalls°«ärati„„e„diffe ^«.ällunge;;^ ''h Jo« nicht gedacht")

uthch Wird, daß das -r den Teilnehme "nd etabliert einede. das Trennende mehr iSf Giles 1991)-
"^IPunkt steht als das Verbinden-
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2.5 Gegenseitige Vorurteile und Verständigungsproblenie

Wie erwähnt, ist eines der zentralen Altersstereotype die eingeschränkte kommu
nikative und kognitive Kompetenz. Ausgangshypothese derdaß solche negativen Bilder nicht direkt geäußert werden, sondern da^ «
Form von indirekten Bewertungen und komplexen Schlußprozessen niederschla
gen. Folgende Ergebnisse lassen sich stichwortartig zusammen häufiger

- Ältere signalisieren ihre Zugehörigkeit zu ihrer eigenen Gruppe häufiger,
z.B. über den Gebrauch von "wir" ^^^af-

- Altere grenzen sich aber auch eher vo^ ^ g ^ber Äußerungen wie
fen für sich eine outgroup der inkompetenten A
"Ältere Leute werden natürlich auch wunderlich .

Altere grenzen sich deutlicher von d unterschied groß, da ham
V Sie konnten ja meine Enkelin sein , da ist
Wir nicht viel gemeinsam"). exnlizit, sondern eher im-

- Jüngere dagegen äußern ihre Vorurteile
Plizit (z.B. durch sukzessives Fragen). ..»„iicaplpiteten Kommunizierens

Ein Beispiel für eine Form beidseitigen vorurteilsgeleiteten
Ist der folgende Textausschnitt:

j  u -pI Erfahrung im Leben und im KriegÄ: Schade daß wir - wir haben doch vt ^ wolle.
und alles, daß aber manche Junge davon gu keine jünge-

B: Ja, Sie müssen - vielleicht liegt des Onkel natürlich auch
ren ich hab nur ältere Geschwister un gutimmer ältere mit Kindern umgehen t^^nn aber
mit älteren Leuten umgehen (LACHELJN )■

B: hmhm hmhm . , f j „ ^Qoar sehr interessant.
Ä: Des macht mir auch mehr Spass und ich find ssg
Hier wird impliziert, daß alte IHenschen nut lünd^^ nämlich

daß man ähnliche Kompetenzen im angedeutet, daß der Umga^
"dt ihnen "umgehen" können muß. Ebenfal Steigerungsform

alten Menschen nicht per se interessan
^ogar sehr intressant").

Zusammenfassung
ebenen Befunde zusammen, soPaßt man die hier nur ausschnittweise nur semantischdexikalische

^®igt sich, daß es zwischen jung und ^ .gjj^jjgungsprobleme gibt. Vielmehr^der auf die Situation zurückzuführende Ve vornherein
^^heinen die gegenseitigen Vorstellungen uberei
ß'^oße Distanz zu bewirken.
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Diese Beobachtung wurde auch in anderen Untersuchungen belegt und führte
Coupland/Coupland/Giles (1991) zur Klassifizierung der Interaktionssituation
zwischen alt und jung als einer interkulturellen Begegnungssituation: zwei Kul-
ti^en mit eigener Geschichte, eigener Sprache und eigenen Ansichten begegnen
einander. Die These über die "cultural divide" zwischen alt und jung geht von ei-
nem tiefen Graben zwischen den Generationen aus, der nur durch vermehrte

die Bereitschaft einer Gesellschaft, ihre eigenen Stereotype kritisch

mind^t d!fwir" ist. so scheint es mir zu-
Forschunt^ Sprachwissenschaften die Kategorie Alter in unsererorscnungen vermehrt mit einbeziehen.

Anmerkungen

2 We die Förderung unserer Arbeit.
er/Hub/Thiimn, 1994. ' ^oniplexeren Originalmethode siehe Neubau-

t insti-
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Formen der Bedeutungsaushandlung im frühen Mutter-Kmd-
Dialog

Bernd Reimann

!• Einleitung

Ein Grundzug des mütterlichen j J^gsonde^^^ kindliche
Dyade ist die Zuschreibung von Bedeutungen. hpdeutungstragende Äuße-
Äußerungen werden von der Mutter als ̂ ^sich^" -st. oie-
rungen behandelt, die es wichtig zu nehmen gi Minimum von Bedeu-
ses Verhalten trifft im allgemeinen zu, wenn j^y^er aus der Situation das
Jungen verständlich ausdrücken kann b^. ur Bedeutungszu-
Gemeinte erschließbar ist. Domes (1993, p- Interaktionen zu beobach-
schreibung, die schon in den fnihesten (sprac i"®' Kindes zu einem kom-
len ist, als universellen Prozeß, der die Entwic Bedeutungsaushand-
Petenten Partner befördert. B^d^ntungszusc et Zwecke zu
lang befähigen das Kind, bestimmte sprachliche ^ Fähigkeit des
gebrauchen. Im zweiten und dritten Lebensj e prejgnisse Bezug zu nehmen,
^ndes, sprachlich so auf Objekte, Personen den situativen
daß der Kommunikationspartner keine In orm v ußerung braucht. In diesem
Kontext der Äußerung für das 'Verstehen dieser initiative Au-
Entwickiungsprozeß kommen in der alBäg ic Äußerungsbedeutung le
ß^rungen dL Kindes vor, deren Situationsbezug ^ ̂ ̂ i-
^utter dialogisch weiter Lushandelt, Sie f f" ™,deu,ung. Derartige Fragen

Bezug auf die vom Kind i"«"''»"® f ̂Segend bei Englisch lernenden
^nd mit Ausnahme von Jochens (1979) überw^gen^ 1977
^ndern als Klärungs- bzw. f Sens (1979, p. 130) analysierte
Che^ 1979, Langford 1981, Hampson
das Prageverhalten (jedoch nicht speziel ^ Kommunikaüon mit
>«e Äußerungen) einer Mutter in <>" ̂ fiaieu. Sie fand ernen höh»
deutsch lernenden Kind im Alter von 12 ^rksamkeitsdirigierenden Arne
Junten von gesprächssuchenden Fragen wd au

Und Begrüßungsformen, die darau gleichzeitig hervor,
Jünanz auf der Seite der Mutter liegt- Sie ^^j^jerschätzen ist, da seine Auf-
Einfluß des Kindes auf die Konversaüon mobilisiert
nierksamkeit darüber entscheidet, we c
Wird. . Beschreibung der Formen und
„ Gegenstand der vorliegenden St* 'st e. ti„d,iahe
^»nktiouen (Zielstellungen) der mütterl.chen g
ußerungen folgen.


